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~um Geleit/ 
bne Gastwutschaft, die ihren treuen Stammkunden immer kleinere 

Portionen bietet, sie zuletzt trotz Bezahlung vor leeren Tellern sitzen läßt, 
macht sich ohne Zweifel unbeliebt. Uns Mineralogen und Geologen ist es 
leider im vergangenen Jahr ähnlich ergangen mit dem „Achat", der so schön 
als Mitteilungsblatt der Deu1schen Gesellschaft der Freunde- der Mineralogie 
angefangen hatte und schließlich ganz in eil) fremdes Fahrwasser geriet. Der 

Verlag ging pleite und wir Steinklopfer aus Liebhaberei hatten keine Zeit­

schrift mehr, in der WlS die berufenen Fachleute über die neuesten For­

schungen auf unserem Gebiete 'unterrichten und in der wir 'Ul'lSere eigenen 
Erfahrungen Wld Fundpunkte austauschen kennten. 

Auf die Dauer war ein solcher Zustand unhaltbar. Zu Beginn des neuen 
Jahres ftng es an, in den Tiefen zu rumoren, einige unt&r den ältesten Mit.,, 
gliedern der DGFM scblossen snch nach mancherlei Vorarbeit zu einer vc-· 

neuen Verehugung zusammen, die unter dem Namen ,,Vereinigung der 

Freunde der Mineralogie und Geologie" ihren Sitz in Roßdorf bei Darmstadt 

hat, und die unter Ausschaltung wirtschaftlicher lhteressen und Zweck<. zux 
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Das ßorazitvorkommen im Salzstock von Wathlingen•Häoigsen 
Von 'Erstem Bergrat t. R. Heinrich. Werner, Celle. 

De.r Salzstoek Ist durch dle be.lden Kall­
sa1zgru1>en Nle<lersaehsen 1>e1 watru1ngen Jm 
Landkreise Celle und Riede! bel Klln.lgsen 
Lm J<retse .Burgdorf-Hannover aufgesel\Jossen. 
Belde Gruben sind Clureh eine Streeke auf 
der 500- bzw. 525-m-Sohle miteinander ver­
bunden. um der bergp0llzelllchen Vor.schritt. 
daß jedes Bergwerk einen zweiten fahrbaren 
Auqang besit2en muß, zu genügen. Mit der 
Verl>lndungsstrecke wurde das sogenannte 
Anhydt'ltmlttel.sal2. der jünge, • .,n Salzfolge 
des In dem Salzstock hoc:hgepreßten Zech­
s101n0<llztaa:ers auc ltngero Strecke durch­
fahren. Oas Anhydlitmlttetsalz enthält In 
de.. Regel drei du.rchgehendc Lasen eines 
felnkrJstallenen Anbydrlts, von denen d!e 
obere durchs<:hn1ttUch et.wa GO cm stark ist. 
Die beiden unteren sind in der Regel nur bis 
zu etwa 10 cm stark. Im U.:genden der drei 
Lagen Ist je eine CIOnne sctncbt eines dunk­
len Salztons zur A'blagen,ng gelangt. 

In de1 Verblndungssrredec wurde noch 
lm Grubenfelde von Rleaet, aber kurz vor 
der Markscheide, das obere Anhydritm!ttel 
1n stark zusammengepreßtem und daher bis 
zu 2 m mächtigem zu,taride angetroffen. 
Durch den starken Gebirgsdruck war auch 
auf Spalten etwaa Stelusalz In dem Anhydrit 
hlne!ngepreßt. 

t:n c:lleser Zone wurden au.t eine Uinge 
von nu1· wenlget1 Metern Boraiatkrlstalle ge­
funden. Die Kl1staJl!orm bestand in der 
Hauptsache aus dem Würfel mit geringer 
Andeutung des Tetraeders an vier Ecken des 
WUr!els. Die Krlsta lle, weldle sieh Im Satz 
gebtldet hatten, waren durchsichtig und von 
grUnUc:h.er Farbe. Es handelte sich also um 
Eisenborazlt. Die Im Anhydrit gebildeten 
Krlstaile waren sd'lmutzjggrOn gefärbt in­
folge von tehi 1iertellten ToneinschlUssen. 
Der gi;llßte Kristall, welcher von mir lm 
HaufweTk der Strecke getunden wurde, hatte 
eine WOrfelkantenJage von u mm. während 
der größere Tell c:ler übrigen Kristalle eine 
WUrfelkantenlage von ettva 5 mm hatte. 

Im Felde von Rll!(lel wurde clanl) bei der 
lierrldltung aer Grul>e zu, Lagerung von 
Heel'essprengstoffen kurz nach Beginn des 
:.weiten Weltkrieges · mJt einer Strecke aU! 
der GSO-m-Sohle wieder das Anh>·drltmittel­
satz <1,uret1ta1u-en. oat:>el wurden grauweiße 
Bor3zi!Ja•istalle aber nur In geringer Menge. 
ge!undeo. Ste beStanden In d.er Hauptsactle 
aus dem Tetraedet·, dessen Kanten durch den 
'WClrfel abgestump1t und dessen Ed<en durch 
,tas Rhombendodekal!ffer zuge$<:hllrft waren. 
Audl wurden einige Zwllllnge nach dem 
Wtlrlel gefunden. B<,Jderselts der Stredce 
wurden dann größere Hohlräume zur Lage­
rung der Sprengstoffe hergestellt. 

Der ei,ne Lagerraum kam zutäUlg m eine 
stark geatlS,te Zone des Anhydritmittolsabes 
z11. liegen. Wie sich aus einem benachbarten 
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Bau ergab, .In welchem d1e drei Anl'\ydrlt­
t.agen zwar geneigt:, at>er tm Ubr:lgen völlig 
ungestört waren, war In allen drei Lagen In 
ihrem unteren Tell eine dUnne SCh.lcht von 
Carnalllt und Stelnsalt zur Aussebeldurui: ,e-
1angt. In dem gest!Srten .Bau muß d1e$e 
Sdltcht beim Hochpressen des Salntock" 
elllem sehr starken Dr11ek ausgesetzt ge­
wesen sein, durch welche.n der Ca~nalllt In 
seinem eigenen Kristallwasser gelöst sein 
muß. Nacb Naehlossen Cles Drucks hat sict\ 
der CarnaJUt dann wieder gebildet, wobel er 
z. T. durcb A\Assd\eldung von feinst verteil­
ten EJ:-eng1anz$Chüppchen rot gefärbt Ist und 
ftoc:l<cnart{g awgescbledene Anthyd.rltkri$t!ilt­
Chen umsc:hlossen bat. Ein Tell des Krlstall­
wasse,·s war bei der Wiede.rentste.llu,ng des 
CarnalUts nicht wjeder gebunden und 
tropfte daher at,; Urtauge bei der Herstellung 
des Lagerraums von der Decke desselben 
ht:l'al). 

1n dem CarnaJllt. dem Stein.salz und dem 
benaehbarten Anhydrit waren In größere1· 
Menge .Borazltkrlstalle von der gleichen 
Form, wie dle In der obengenannten Strecke 
zur Ausscheidtmg gelangten. vorhanden. Sie 
waren aber leuchtend bläulich.rot gefärbt. 
Diese Färbung Ueß rnlch gl@leb au.t einen 
Gehalt von "Mangano,cydul schließen. Eine 
Anoly&e im Werkslaboratorium bet>lätlgte 
meine Annahme. Die starke Färbek.ra(t des 
Ma~anoxyduls ließ aber einen nur ge­
ringen ~naJt von solchem erwarten. Er be­
trug dann auch wenlger als '/i'/,. Nur ~lie 
Kleineren Borazitkrlsta.lle zeigten die blliu­
ttChrote Farbung auch 1m .Innern, wlihrend 
grl!ßere KdstaUe nui· eine äußere bläulld'J­
,.oie Umk.rustung von 1-2 mm Sl.llrlce ~elg­
ten, im Innern aber schwach grün lieh gefärbt 
,varen. 

Dieser lJnutand läßt darauf sdit1eßen, 
daß eine Verbindung des ManganoxydulS mit 
der Borsäure erst eintrat, alll der Gebirgs­
druck In Verbindung mit der Tlete und der 
T<>mperatur. 1n welch"r die Borazitkrlstalle 
entstanden sind. arn höchsten war. 

Die ilußere .J-'o,m <.1er B1Jraz.Ukr!slaile 1st. 
dle des regulären Systems. De1· lnne,·e Auf­
bau entspricht :it>er dern rhomblsd'len Sy­
stem. Der Obergang des regulären Aufbaus 
ln den rhom1>i$Cl:len erfolgt bei gewöhnlichem 
At,nospbärendruc:k bel 265°. In eine Tlefen­
lage, bei weleher diese Tempe.-atur hensc:ht, 
sind die BorazitkrtstaUe aber nie gekornrnen. 
Es muß daher angenommen werden, daß bei 
der Entstehung der Bora,ittkrlstalle ln der 
reg\,\\ären Form aueb der ~blrgsdrudt eine 
:iu..uchlagge~nde Rolle sesplelt hat. 'Die 
Umwandlungstemperatur erhöht slcl\ IJel 
BorazltkJ'jetalJcn bei einem Eisengehalt um 
2t0 • Ein Mangange.h.alt wird eine noch 
grl!Oere Erhöhuns d<>rTempe1·atur verlangen, 
da es andernfalls 11\cht zu erklären wll.re, daß 



tkr1sta11e halle lch später 
-rk Bleidlerode be.l Nol'd­
SJe haben elnen Gebait, ao 

von etwa 2-21, ,.,.._ Aueh Im 
~rduhall bei Blsehofl:crode 
,· ~!U'llden und durch Tausch In 

,lelangt, zweltell06 lst der Bor­
eben das Zechstelomeer gehabt 

üß. auf Tletenlösungen, c1ie auf 
~ten hochgestiegen sind, zurQck­
lm Liegenden des 'Zechsteins be­
das Rotl\efende, In dem am Süd­

tn der l'lallenser Gegend Porphyr­
vorbanden sind, Jn denen aueh, z. B. 
111, Man&aoerze zur Ausscheidung 

t slnct. Danach wird auch der Mangan­
dd ZllclhstellUlleeres aut c1ie gleichen 

lclliungen wrUCkzuf1fären seln. 
aucb auf dem Fledltllnger Höhenzug 

yrc:ieeken vorhanden sind, 1st anzu­
n, daß unter dem gesamten Zechsteln­

:Nol'ddeutsehlands Porpbyrdecken vor­
•"• welche au! Ausbr0clle von Porp)'lyr in 

Rotliegendzelt ,zur0cluufllhren waren, 
daß Tiefeillösungen als Folge dieser 
rOcbe noch in der Zechsteinzel t wäh­
der Abl.lgcrung der ZecllSteinsalze auf 

ten emporgedrungen sind. Die letzteren 
en aul das Hochpressen des Fle<:htlnger 

enzugea, des Harzes und des T))Qrlnger 
des, welches In der Zechstelnzelt bereits 

en haben wird, zurUckzuführen sein. 
:?Mit Rück.siebt auf die bläuUcllrote Farbe, 

der der HeldeblUte entspricht, und 
~ge des Fundpunktes des Manganbora­
am SOdrande der Lüneburger Heide 
Ich Ihn Erlcait genannt. wenn der 

gar1gehalt aueh nur gering Ist, so Ist 
ElnßuB auf <Ue Farbe des MJnerals und 
Umst.llnd, daß dle Aufnahme des Man­

oxyduls In die Verbindung des Borazits 
bei dem höcl)sten Dn.tek erfolgte, wel­
das Mineral bei seiner Entstehung aus• 

tzt gewesen Ist, docb so beachtlich, daß 
besomierer Name !Ur das MJneral ange-

t erscheint. 
Semerkenswert lSt noeh der Umstand, 
m der Nähe und mit den Erlcaitkrlstal­
zosammen Quarzkristalle getunden sjnd. 
dlebten Anhydrit sind sie von gedrun-

Ge,;talt und trube, während sie Im 
und in den lockeren Anhäufungen von 
n A:nhydritkrlstallen dUnn, )angge­
t lind durchs!c:htlg sind. Die gedrun-

slnd beiderseits mit pyramidalen 
ungen versehen, während die langge­

n vtel!ach in der Ausbildung von 
ein Enden durch Anhydl'ltkrtstalle ver­
rt slnd. Die langgestreekten Kristalle 

z. T. durch d1e aus Chlorn:iagneslumlauge 
ende Urlauge In Ta)k umgewandelt. 
morpbQ$en von Talk nach Quarz­
en '1$ennt man seit langem VQn G!>p­
n. 
ErlcaltkrJslaUe haben eine größte 

llllge des Tetraeders von etwa 12 mm. 
on dle,;em Fundpunkte stammenden 

11,talle baben nur eine Kanten• 
~on höehstens 4 mm. 
eiern dem Lagerraum mit den Erlcalt­

~gentlberllegenden Lagerraum 
anderen Seite der Si:recke, 1n wel-

Che1 die g1auen BOraz.itkrlstalle gefullden 
waren, wurden von mlr 1n dem darin an­
stehenden Anhydrit z. T. sehr :große Bora­
z1tkrlstalle von der g(e,lanen t<mtaltform 
Und Fa~ ge.f_u~ ~. -~"1 lii.lAJ.)~~ 
1fch ,m clldlten.~ aber auai:Jn~er­
unmittelbaren Nachbarschaft im Salz, ca,·­
nallit war hier nur ganz wenig vorbanden. 
Ieh fand hier in einem Abstand V-Ol'.I etwa 
10 cm voneinander ln einem größeren An· 
hydrltblock, den Ich zu Hause zerscnJug, die 
beiden größten Borazltkl:lstaue, die Ich 
kenne. Der größte mit einer Kantenlänge des 
Tetraeders von 2,5 cm ist leider bei;cbadlgt 
untl auch nleht voll ausgebUdet. Duteh die bei 
dem Herefnsehlellen der Massen entstandene 
Beschädigung des Kristalls wurde Ich aber 
auf ihn aufmerksam und hätte ihn ohne 
dieselbe nicht entdeckt. Der zweite Ktlsta)l, 
oer beim zerschlagen des Block.s zutage 
trat, Ist voll ausgebl!det und n.lcbt besehä­
dlgt. Er besteht nur aus dem Tetraeder mit 
einer Kantenlänge von 2 cm. Er Ist mit einer 
dunkeln Erlca,ltschlcht- bedeckt, während der 
andere Kristall nur teilweise mtt etner Llcht­
llla-Oberßäche versehe.n 1st. Kleinere Kri­
stalle sind von m1r an dieser Stelle nieht 
gefunden. Die gewonnenen haben durchweg 
eine Kantenlänge des Tetraeders von etw1.1 
8 mm und mehr. 

Sehr beacht.jjch an diesem Fundpunkte 
lst das Auftreten von Anhydrltzwlllings­
kl'istallen. Ich gedenke darilber nber In eh1er 
späteren besonderen Abhandlung zu berlch• 
ten. 

Im Grubenfelde des Kallwerks Nieder­
sachsen sind BOrazitkristalle bislang nur an 
einer Stelle im Anhydr1tm1ttelsalz gefunden, 
und zwar in einem Querschlage der 800-m­
Sohle. Die Anhydrltmlttel sind an der 
Fundstelle einem starken Druck mlt gleich­
zeitiger Zerrung ausgesetzt gewesen, so daß 
die Anhydrltbänke zerrissen und die ein­
zelnen StUcke flockig aufgeloekert slnd. In 
Ihnen wurden graue Borazftkrlstalle gerun­
den, welche In der Hauptsache durch das 
Tetraeder und daneben durch WUrfel und 
l'Ulombendodekaeder begrenzt waren. Die 
Kristalle waren bis zu 1 cm dldc. Mit t<reund­
llCher Erlaubnis der Werksverwaltung be• 
slc:htigte Ich auch diese Fundstelle und 
konnte dabei audi noch einlge Kristalle aus 
der Wandung des Querschlages heraushauen. 

Es Ist anzunehmen, daß Jn belden 
Grubenfeldern noch welte1·e Funde gemacht 
werden. Die Grube Riede! wurde vor etwa 
4 Jnhren durch eine Explosion der einge­
lagerten Heeressprengstoffe weJtgenend zer­
stört, wobei 83 Bergleute getötet wurden. 
Sie Ist aber wieder Instandgesetzt und soll 
auch wieder tn. Betrieb genommen werden. 
Größere Baue Werden aber tm Anhydrlt­
mlttelsalz dabei nlcht hergestellt werden. 
Funde von BoratltkrlstaJJen ,.,erden daher 
nu:r In Querschlägen gemacht werden. Da 
lhte Zahl aber nur iering sein wird Und 
es von einem glUckl1chen Zufall abhängt, 
da(j das Anhy~cttmlttetsalZ in einer stark 
gezenten oder sonstwie gestöl't_en zone 
durch.fahren wird, werden weitere Funde 
nur senr selten sein. 

StaßfUrtlt Ist ein Borazit, welcher aus 
einer felnkörnlgen oder faserigen Masse von 
weißer Farbe beSteht. Er kommt II) Knollen 
bis zu Kopfgröße Im Hauptkalllager vieler 
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KaUsalzgruben YQr. Auch lm Felde des Kali• 
werks Niedersachsen Ist er angettoit:en, Il-.S 
HaUlltltalllager ist daselbst ala gut geschtdl­
tetes Hartsalz ausgebildet. Die Staßiurtit­
lmollen sind bis taustll?oß und auf die 
oberen iwel FUnfteJ des Lagers beschränkt. 

ln diesen sind sle auf tonf Horizonte 'llet 
tem, dte etwa 15 ein voneiruinder enuem 
al.nd. Das I.uer wlrl! zur Zelt 1>.ld\t a 
baut, da sein KaligehaTi Im Vergleich 
dem der beiden Jüngeren Sylv1nitlager 
sertng Ist. 

Eine Exkursion auf und in den Roßberg 
Von A. H a a s , I>errllßt.ldt-Arltellgen 

Ve1wandte Seelen !Inden sich, zu Wa.s:oer 
und zu Lande. Trifft dieses landläuflge 
Sprtcnwort )iellon oft Im Leben zu, so ts~ es 
gerade uns Steini!Amtillei'n - .neutseher 
sprlell deutsch! - Wle aur den Leib gesC!hrle­
ben. Auch aus einem amteten Grunde Ist 
rolr dieses Wort vteJ lieber als das !IO hoch• 
1el~hrt anmutende Wort .Ml.neralogeH. Frtl-
11<:ti, wir bedienen uns der Wlssensqiatt, wlr 
kennen die großen vorzeitlichen Sdlön:tungs­
perlOden, wir wissen Beselleid über die 
vJelen au1111eJJi-Orbenen pftan2llchen und tieri­
$<:hen Spielarten, die LeH!oml1en der ver­
schiedenen '.i:pOd:len. Wlr wllgen und über­
legen und vergleichen alle dle Thei>rlen, 
welche o.e Fndile"te rekonstruierend an 
thrt Funde knOpfen, aber trot2; allem wollen 
wtr simple Stelnsa.mmler bleiben, dte mit 
Hammer µnd Meißel In allen erreichbaren 
und uner,·etcbbaren Brüchen herumtumen. 
1/'et·botene .t;·ruchie schmN:ken am besten, 
wenn wir !Ur unsere S..mmlungen heim­
holen, was wir nur können. Getade das 
SChlld „Unbe!ugten l5t der Zutritt verbo­
ten!", meistens tlne Blecbtatel rnit schwar­
zen l311chstaben aut gelbem Grunde, lockt 
uns Immer wieder, gegen den Stachel zu 
lbclcen. Damit die SUnde stets vor Augen 
stehe, habe ich em solches Scbild Uber 
meiner Sammlung angebracht: midl selbst 
me;ner Sünden tu mahnen und zugleich den 
werten Besucher an seine Pßicbten w 
erlnnetnl 

Dodl bin Ich gan:t nbgekommen von den 
verwondten. Seelen> die sich finden bzw~ 
bereits gefunden haben. Denn mit e1ner sol­
chen verwandten Seele hatte ich on clne11> 
schönen Sonnta!J•Nacbmlttag eine Exkursion 
verab,·cd.et In den Basaltatelnbruch bei Roß­
dort im Osten von Darmstadt. Schon von 
weitem Hhen wir das Zlel un•erer WUn.sc:be, 
denn als ein stolzer Wädlter am Nordrande 
des Odenwaldes , agt der l'toDberg als letz­
ter einer Reihe enemaUger Vulkane Ober die 
HUgeJzQge lllnaus, t\1e das Gebirge begleiten. 
Nach Nordtn zu fällt er stell ab zur trucbt­
baren Ebene aes RO(lgaues mtt <1em Kre1s­
stlldtchcn Dieburg mitten cta:rln. 

Um die umfassende AltSSlcht iu genie­
Ben, aber auch um eine 1.lb<>nlcbt zu gewin­
nen auf dle ausgedehnten Steinbruchsan-
1agel'I., die sieb Im Laufe <le1· Jah1-zehnte -
stets dern Basaltpfropl _folgend - Immer 
tletec in das Innere de" Berges h lne~e­
!ressen haben, klettern wir 2;uerst einmal 
son cler Südseite hlnaw dur<:ll die Kornfelder, 
au! halber Hllhe sogar durch einen kleinen 
Weln~rg. Vtele Wege sind Hohlwege Im 
stellwandlgen Löß, deshalb sind die Hänge 
aes Roßberges ungeheuer fruchtbar. sogar 
an den Heckensäumen und unbebauten 
Stellen bewundein wir den üppigen Pßan­
:zenwuebs an Heekenrosen, 1oh~nnlskrau1, 
Thymian und den 11onst redlt seltenen 
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Kugeldisteln, die besonden am Ranci_e oe 
hohen Schutthalden In stattlichen Grup 
beisammen stenen. symt)()l tur e11e EWII 
kelt des Seins, wo aus dem Zerfall, dem To 
Immer neues, anderes Leben entsprJeß 
Was wire unsere Erde obne die Vetwlt­
tenmg der ~Steine, wo zusammen m 
Pl'lanzllmem Mulm und Uerl8Chen Abfal 
produkten der rld\ttfe Nährboden gescb 
ten wird für Pflanzen und Tiere und e 
recht die VoraW1~tzung für das menschlld> 
Leb<en. 

Endl[cb stehen wir dann oben am Rande, 
rucbt dea K,·aters, sondern cineo welte11 
Steinbruches, der sich da ausbreitet, wo vor 
JllO Jahren <ler Olplcl des Berge, gewesen 
war. Alte „Eingeborene" beltaupten, der 
Berg wäre in ihrer Jugenoi.elt mindesten~ 
doppelt so hoch gewl!$Cn als heute! 1\ut dem 
Prl,menglas mustetn wir von dort oben auOJ 
die Wnl amphltheatralisdl übereloander 
!legenden Terrassenstufen naeh besonders 
sdlönen Säulengruppen, die späte.r geknipst 
werden sollen. Denn so ausgedehnt Ist der 
Bruch, daß man zuerst von eln~m erhabenen 
Standpunkt aus Umschau halten muß nach 
den charakterlstisdlsten Stellen -

Hier obtn bc!I d1esex glganttsellen Größe 
und Tlete des Bruches, bei aller Rlesen­
haftigkeit und Wuellt wird es uns so i-echt 
bewußt, wie cllese Felswllnde <1ua slashartem 
Matetial dennodt nicht einer wunderbar 
gra:i:ilen Aufteilung entbehren in der Proß­
llerung und Vel'tellung der Säulenbündel, 
gegenüber welchen Mcn.echenwerk , ,inter 
gleichen Voraussetzungen etwa aus Beton 
erbaut, plump und unschön wb·ken w11rclel 

UnwtUkilrlicb tragen wir uns: Könnte 
nicht eines Tages dJeser se:lt cter Tetll!lrzelt 
erloschene Vulkan ganz plötzltch noch ein~ 
mal erwact1e11? UrgewalUg mußte alsdann 
die .Explosion sein, ungebeuer der Druck, 
der nöug wäre, diese Steinblöcke wieder 
empor zu schleudern Uber dem vordringen­
den glutheißen Magma. Wtr trösten uns g'e­
genseitlg aut dem KratQrrand: Nun war er 
so viele tausend Jahre brav, daß er auch die 
paar Stunden brav bleiben wird, die Wir 
jetzt auf ihm herumkrabbeln! Wahrschein­
lich noch weftere 1000 .Jahre <1a2u ! 

Der Abstieg tOhrt uns durch Brombeei-. 
gt?$trilpp um den Berg herl,lm nad, de:i,, 
Eingang In <len Bruch. Eine Schutthalde wird 
dabei Uberquert, wa,s da an Steinen liegt, 
Ist bleich Wld mürbe geworden durch Son­
nenglut, Wlnterttost und unauthaltsarnen 
inneren zerfall. Kug:etJge Einschltisse sind alle 
zt1 gelbem und weillem Staub geworoen. :t.Inst 
waren es Drusen aus kristalJJSlertero Ol!Vln, 
Jetzt raunt nur nOCl'I oas M:U-Cllen: .,Es ·war 
einmal!" 

Eine stelle .Zlckiaektreppe tUbrt uns Jn 
den Bruch hinunter und dann stehen wtr 
gan2; plö1zlldl vor den rleslten, mel.st !Uni-




